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a  a  7 Arı Phılıpp ACO0. Roemmuiıch Gul, ’alter: Fragen SELT.: Rechtskultur In der
6-—1 Vom reiormierten Pfarrer katholischen Kirche Oeu Freiburger Ver-

7u „fonctionnair“ In der Zeıt der Tan- öffentlichungen ZU Religionsrecht 9)
reiburg Schweiz (Universitätsverlagzösischen Revolution Zugleic eın Be1l-

LTag ZUT rheinisch-pfälzischen Landes- 2000, 16(0) Ü brosch., ISBN AT
un Kirchengeschichte Da Schriftenreil- 2
he des Vereins IUr Rheinische Kirchenge-
schıchtfe 143), öln (Rheinland-Verlag) Dr. Jur. Walter Gut G.) vormals Re-

un Erziehungsdirektor2000, 185 S geb., ISBN 3792 7/7-1806-5 gjerungsrat
(„Kultusminister“) des antons LAKZEID:

Gegenstand dieses Buches 1st der 1766 legt In diesem andchen fünf bemerkens-
In Bischweiler 1mM S: geborene KOoem- Abhandlungen Fragen der
mich, der nach dem Theologiestudium 1ın staatskirchlichen und kirchlichen Rechts-
Marburg und dem Examen e1Im reior- kultur VOTL, die gewils zunächst das Dbeson-
mlerten Oberkonsistorium 1ın weibruk- ere Verhältnis VO katholischer Kirche
ken M L, 1ın Homburg der aar Wal- un! aa In der chwel7z betre{ffen, In de-
senhausinspektor und 1788 Pfarrer der LE  e ber teilweise uch 1ın der katholi-
reiormilerten Gemeinde In or ın den schen Kirche allgemein un speziell in
u33 Iranzösischer Oberhoheit stehen- Deutschland virulente TODIemMe hematı-
den 508 Souveränitätslanden des Her- siert werden. Im Bundesstaat der
ZOgLUMS Pfalz-Zweibrüucken wurde. 1790 chweliz un ıIn ihren Immer noch Tadı-
als Pfarrer nach Gangloff Del Meisenheim 1o0nell STar. konfessionell (katholisch

Jan ver:  D kam Roemmich 1794 der reformiert) geprägten Kantonen
eItTsScCc nach WI1e VOIL eın ebentfalls STar-mıiıt den uppen der aQus der Revolution

hervorgegangenen Republi In eruh- kes, WE uch Je unterschiedliches
LUNS Er gehörte der Deputatıon, die Staatskirchenrecht, dessen bis euUTfe
auf Beschlufßs des VO der reiformierten nachwirkende Akzentuilerung sich VO  —
und Iutherischen Piarrerschait zwischen den eitigen kulturkaämpferischen AHIEs
OSse un eın beschickten Meisen- einandersetzungen der zweıten Halite des
heimer Generalkonvents VO Juhi 1795 I® herleitet SO enthielt die Schwei-

den Amtstragern der Iranzösischen zerische Bundesverfassung nıicht : his
Besatzungsmacht reiste, wobel Be- VOTI kurzem den 1874, e einer einmalı-
mühungen 74386 Erhaltung der Kirchen- SCH historischen Sıtuatlon, aut einem der
schalinei Meisenheim und der DID> Höhepunkte des Kulturkampfes”“, In s1€e
testantischen geistlichen Güterverwal- eingeführten sogeNnNannten „Bistumsartı-
(ung g1ing ach der Errichtung der Iran- kel“ Art ADs 4) der besagt: ..DIie Hr-
zösischen Zivilverwaltung und der Eın- richtung VO  ! Bıstumern autf schweizeri-
richtung der vier Iinksrheinischen De- schem Gebiet unterliegt der Genehmi-
pDartements 1mM Jarnıllar 1798 iTal Roem- gung des Bundes“, sondern diese Verilas-
mich als secretaıire chef ım Kanton Me1I1- sungsbestimmung, „dıie hne Not die Kr
senheim 1n die Iranzösische Verwaltung chen{reiheit beeinträchtigt“, wurde uch
e1In. och 1798 wurde COmMi1ssaıtr du 1n der erHNEeUETTIER oder „nachgeführten“)
directoire executif pres "adminıstration MUNL- Bundesverfassung VO Dr 1999
cıpale 1M benachbarten Kanton auterek- zunächst auf Drangen eNIS annn I-
ken un 1800 Steuerkontrolleur mehre- stutzt VO den Kkantonen Zurrich; Bern,
LT antone des Arrondissements K al Glarus, Aargau un Thurgau beibehal-
serslautern. Das Ende der Iranzösischen Ten (Art ADs 3) un! ZWaäarT noch dazu
Herrschafit 1M Iinksrheinischen Deutsch- 1ın einer den „Tonfall verschärfenden
and erlebte der DL 18513 gESLOT - redaktionellen Änderung. Er lautet nam-
ene Roemmıich nıcht mehr. ich Jetz „Bıstumer dürifen L1UTr mıt Ge-

Dieses auf einer breiten uellengrund- nehmigung des Bundes errichtet WCI-

lage beruhende Lebensbild ist dus$s famı- den  M geht 1ın seiner historisch und juri-
liengeschichtlichen tudien hervorgegan- stisch gleichermalsen Iundierten Studie
gen eın Verlasser, Vorsitzender Richter „Hürdenreicher Weg ZUL Aufhebung des

Oberlandesgericht Frankfurt Maın Bistumsartikels Eıne religionsrechtliche
1mM Ruhestand, S1eE AIs O1LLV fur den un politische Betrachtung“ (9—54) der
Wechsel des reiormierten Pfiarrers Roem- Entstehung dieses Artikels (der 1M Grun-
mich 1n die Iranzösische Lokalverwaltung de L1UTI eın eiNZIgES Mal e1ImM historischen
„neben der Existenzsicherung VOTL em Sondertall der Errichtung eines christka-
ohl seine Begeisterung für die een der tholischen Nationalbistums 1876, ıIn An-
Iranzösischen Revolution“ (16 wendung kam, ansonsten ber „TOtE

Hermannstadt Sibiu) und ONn Buchstabe geblieben Istr. weil ın der bis-
Harm ueting
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herigen Praxıs Veraänderungen 1mM Bıs- gische Kompatıbiuita mıt der Grundvertlas-
tumsbereich auf der Grundlage VO  3 Sung der katholischen Kıirche 1mM erständ-
Staatsvertraägen mıiıt dem Heiligen Stuhl N1Ss des Zweiten Vatikanum alss
erfolgt sind SOWI1E den se1it 1964 wlieder- N10  P Diese „Landes-“ der „Kantona  1r-
holten Nliauien ZUT Aufhebung des „B1s- hen“ sind aus$s der organisatorischen Zu-
tumsartikels  4 miıtsamt den Hintergründen sammen(fassung der kantonalen Kirchge-
inrer bisherigen Vergeblichkeit nach un! meinden erwachsen, die ihrerseits als
unterzieht ihn den ACH europäisches staatlich geführte und demokratisch struk-
Unikum“ (11) ın einer rechtlichen turlerte kommunale Selbstverwaltungs-
Analyse mıt dem Ergebnis, dals die mıiıt Örper (insbesondere se1lit der des
diesem Artikel staatlicherseits ean- Jh.s) traditionell Ta ihres Rechtes
spruchte Genehmigungskompetenz N1IC. ZU Steuerbezug die Pfarreien In materiel-
LLEIT: dem Selbstverständnis der katholi- ler 1NSIC unterstutzen (Finanzbeschaf[{-
schen Kirche als einer „alle Kontinente iung Gehaltszahlungen eic;} Da ber die
umspannende[n] Weltkirche mıt eıgener Finanzkraft der einzelnen Kirchgemein-
Kirchenverfassung“ (12E:) widerspricht, den sechr unterschiedlich 1St, wurden S1C
sondern insbesondere uch „mıt den z Sicherstellung er besseren Ermögli-
TUuNdsatizen eines Ireiheitlichen grund- chung) eines gerechten innerkantonalen
rechtsorientierten Rechtsstaates Na Finanzausgleichs VO den Kantonen e1-
vereinbar 1st- (16) un 1mM übrigen „dem LCI „höheren“ Organıisatıon ben der JE
heutigen Verständnis einer part- weiligen kantonalen „Römisch-Katholi-
nerschaftlichen Beziehung zwıschen schen Landeskirche zusammengeflalst.

Da sich die Schweizer Kantone tradıtionellaa un Kirche diametral N-
steht“ (17) Er konstatiert die rechtlichen den Kirchen gegenüber verpllichtet Iuhlen
aupt-Defizite des „Bistumsartikels (23— un über Ss1e allerdings uch eın JEWISSES
2 der, weil „einzig die römisch- Oberauifsichtsrecht beanspruchen deut-
katholische Kirche“ gerichtet, ıne diese ıch ausgesprochen In den TKunden ZUr
„durch keine sachlichen Gründe“ BC> Neuorganıisatıon des Bıstums ase 1828
rechtfertigte „diskriminierende Ausnah- Isiehe: Markus Rıes, Dıie Neuorganıiısatıon
mebestimmung“ darstellt (Br verlietiz die des Bistums ase Begınn des Jh.s
Rechtsgleichheit“ 126] sıch mıiıt den (181 Y} 528), Stuttgart-Berlin-Köln 1992,
VO verschiedenen Posıtionen her en 245-—-569, Wal 1es zweiftellos eın Akt i-
der verdec erhobenen Einwänden licher Fursorge übrigen schlägt jeder

iıne Streichung des „Bıstumsarti- Institution, uch der Kirche, eın gEWISSES
kels“ auseinander, wobei allerdings Korrektiv %. außen“ letztlich 11U[I ZU
uch auf den ange[n Cchatten des ‚Fal- Nutzen aus! es wurde den „Landeskir-
les Haas‘* als innerkirchlich verant- chen“ uch der Status öffentlich-rechtli-
wortende Mitursache verwelst (48{.) und cher Körperschalten auft kantonaler ene
plädiert miıt Nachdruck für iıne definitive zuerkannt. S1€e sind SOM1It „n der kathaoli-
Streichung dieses rUuKels, entsprechend schen Weltkirche eın Unikum“ (373
dem In AT 140 des Grundgesetzes der staatskirchenrechtliche Gebilde, dem kan-
Bundesrepublik Deutschland bezeich- onalen ec unterworlifen und „DIS 1n

„normalen Rechtsbestand europal- kleinste Regelungen des Wahlverfahrens
scher Natiıonen“, wonach jede Religions- hinein dem aa nachgebildet“ (65 och
gesellschaft ihre Angelegenheiten selb- während die staatliche Kirchgemeinde
ständig innerhal der TeENzen des für alle (die das eld verwaltet) der Pfarrei als der
geltenden Gesetzes ordnet und verwaltet untersten kirc  ıchen Verfassungseinheit

Im zweiıiten Beıitrag „‚Landeskirchen‘ mıt umftassendem pastoralem Auftrag un!
un ‚Kantonalkirchen 1M Lichte des WwWel- dem Pfarrer der Spiıtze gegenüberstand
ten Vatikanischen Konzils Eine ekklesio- un -ste un hier, dank der (In er Re-
logisch-staatskirchenrechtliche Analyse ge] praktizierten) Beschränkung dere-
5-1 untersucht iıne weiıtere [CIN auft ihre subsidiäre un  10Nn, das
schweizerische Spezlalität, deren Proble- nstitutionelle Nebeneinander beider
matik bereits In der vorausgehenden Un einem Iruc  aren Ausgleich gefunden
tersuchung angeklungen 1st nämlich die hat, dals INa  w diese orm des Z41sSam -
in der enrher der deutschschweizeri- menwirkens allerdings, weil OMpe-
schen antone zwischen 1885 Aargau) tenzgleichheit beider suggerierend, N1IC
un 1997 Schwyz) 1n Anlehnung die gahız zutreifend als „duales System“
staatskırchliche Entwicklung In den tradi- bezeichnen pflegt (61) der Dachor-
jionell reformierten Kkantonen errichte- ganisation „Landeskirche“ A c einem VOoO
ten „Römisch-katholischen Landes-“ der katholischen Volksteil gemä kantona-
„Kantonalkirchen“ un deren ekklesiolo- lem Wahlgesetz gewählten „Kirchenparla-
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ment“* (67) eın vergleic  ares unmıiıttel- eindrucksvoll arkus Rıes’ Untersuchung
bar-kirchliche Gegenüber. Denn 1ıne „Kirche und Landeskirche 1mM Bıstum Ba-
„kantonale“ Kıirche 1mM kirchenrechitli- sel Der nachkonziliare TUKIUr- un Be-
chen Sinne gibt NIC. das Kantonsge- wulstseinswandel In aten un ehörden  «
biet 1st vielmehr Teıil einer kantonsuüber- (In Ders. alter Kirchschläger
greifenden DiOzese mıt dem Bischof der Glauben un Denken nach Vatikanum 1:
Spiıtze. Und dieser sieht sich 1U  — 1Wa 1mM urt OC ZUrr Bischofswahl, Zürich 1996,
ausdehnungsmälsig grölsten schweizeri- 133—-156) der ausdrücklich auf diese
schen Bıstum ase mıiıt einer erhebliıchen Untersuchung verwelst (65) verkennt 1N-
Anzahl VO „Landeskirchen“ konirontiert, des keineswegs die ewWa  en Orteıle der
die ihm, weil mıiıt Verfügungsgewalt über kantonal-“kirchlichen“ Einrichtungen, S
die Kirchensteuermittel ausgestatier, schweige enn da ihrer Abschaffung
durchaus selbstbewulst gegenübertreten. das Wort re:  e doch der Gefahr „einer
Sofern S1E sıch hier gleichwohl strikt olchen ‚parakirchlichen‘ Entwicklung“
ihre begrenzte „kırchliche“ Zuständigkeit möglichst egegnen, empfiehlt eın
des Finanzausgleichs un der Unterstut- Zusammentfinden der Kirchgemeinden auf
ZU11$ uch kantonsübergreifender paStLOTA- kantonaler Ebene einem stabilen,
ler uigaben halten, INa das (durchaus staatskirchlich institutionalisierten „Kir
einem Bıttgang gleichende Verhandeln chengemeindeverband“ 1mM Sinne eines
des 1SCHOIS mıt ihnen zuweilen beschwer- kommunalen Zweckverbands Denn die-
iıch se1n, wWIrd Der dadurch In seiner SCI seın rgumen könne seine „BO
Au{fgabe als (sakramental) bevollmächtig- denhaftung“ un: die Ireue dem ihm
ter Garant der Einheit der „COMMUN10“* SEe1- vertirauten subsidiären Auiftrag her wah-
1165 Bıstums un der Einheit se1ines Bıstums [CI1 un hiete darüber hinaus ine bessere
miı1t der „COoMMUN10“ der Gesamtkirche Chance, „sich nahtlos In die Kirchenvertas-
N1IC eigentlich behindert. (‚anz anders SUun$g der katholischen Kirche, INn inr VO
ber jeg der Fall, WE ıne „Landeskir- Glauben vorgezeichnetes episkopales Ge-
che“ die ben tatsächlich nicht Kirche 1st {üge, integrieren können“ (67) Diese
und keinen kirchlich-pastoralen Aulitrag mıt einem Anhang einschlägiger Gutach:;-
hat auf TUN ihrer Finanzkraft kirchli- ten und Stellungnahmen SOWI1E mıiıt einer
che Oompetenzen sich ziehen be- Literaturliste versehene „Fallstudie“ bietet
ginn un der Geflahr der „Grenzüber- einen lehrreichen Einblick 1n en weithin
schreitung“ erliegt einer Gefahr, die unbekanntes Kapitel der „Kirche Schweiliz“

un ihrer Geschichte auf demogrölser, N1IC IXverlockender
1St, WE S1E ihr VO den katholischen Kan- Hintergrund des eidgenössisch-kirchli-
tonsbürgern beschlossenes Organıisati1ons- chen „Sonderwegs“.
Statut als „Kirchenverfassung“ bezeichnet Der dritte Beıtrag „Annäherungen
und verste un dus$s ihrem Wirken 1ın ine Rechtskultur ıIn der katholischen Kır-
„Synode“ und „Synodalräten“ nach parla- che  « 3—37) beleuchtet den x des
mentarischer Art den Schlu/fs ZIE der inzwischen ZU Erzbischof VO  . Jjechten-
sıch den Anschein gibt, gleichsam IUr ihr stein „promovlerten“ un damit „daINnO-
Te1l legıtimerweise exemplarisch einer De- vlierten“ Churer Koadjutor-Bischof{s und
moOkratisierung der Kirche Schweiz) den 1SCHOIS olfgang Haas 123-1 573 einer
Weg bereiten. Daß sich beispielsweise eklatanten Fehlbesetzung (und SOZUSagCNMN
1Im Bistum ase (dem einzigen Bıstum der „endlosen Geschichte“), mıiıt der ber die
SdlNZCH Weltkirche mıiıt konkordatär VCI-
rIeiter Ireier kanonischer Bischofswahl

Römische Kurıe 1mM Zusammenspiel mıiıt
dem verstorbenen Churer Bischof{f ONan-

auft der Grundlage eiıner VO den kantona- 11655 Vonderach N1IC L1UT die Rechtskultur
len Diözesanständen „plazetierten“ Wahl verletzt un Milstrauen gesät, sondern
liste!) und insbesondere 1mM Kanton Luzern auch, WI1IE aufweist, geltendes
als dem traditionellen katholischen Vorort ec verstolßen hat mıiıt der olge einer
der Eidgenossenschaft (der ber ZU Nut- BENI irreversible individuelle un koOol-
F  — der „Kirche Schweiz“ In der 'adıtıon ektive Prozesse“ auslösenden, „heute
des einstigen Luzerner Jesuitenkollegs noch In vielen Bereichen“ nachwirken-
1ne voll ausgebaute katholisch-theologi- den „pastorale[n], kirchenpolitische[n]
sche Fakultät unterhält, heute Teil der NECU- un religiöse[n] Katastrophe“ (126) Der
gegründeten Unıversita Luzern!) solche Beıitrag schlieflst mıiıt einem äadoyer für
Tendenzen un: diesbezüglich, Urc ine verbesserte Rechtskultur auft seıten
die „landeskirchliche“ PraxI1is forciert, be- der Römischen Kurıle, die Realitätssinn
reıts einen Struktur- un Bewulstseins- un pastorale Hellhörigkeit, Iransparenz
wandel VO unabsehbarer ekklesiologi- der Verantwortlichkeiten, TIreue den
scher agweılte eingeleite aben, belegt eigenen Rechtssätzen und Ernstnehmen
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des Subsidiaritätsprinzips ZU[r Vorausset- Diıie Grundüberzeugung, die Schwal1l-
ZUN$ haben musse (d3P 37°) SCIS hier anzuzeigendes Werk bestimmt,

Die beiden etizten eıtrage handeln verbindet historische und dogmatische„Von der Bedeutung der Kirche für den
1BB  &N 139—149) und VO  — der Kirche 1mM

Elemente einer wenn uch 5SPall-
nungsreichen) BEinheit: Ckatholischer

Umbruch Vom Wande!l der Gesellschaft Glaubenslehre 6 der aps Nachfolgerund VOoO  z der Glaubenstreue“ 151-157). des Petrus als oberster ırt der esamtkir-
Es sSind Zzwel gedankenschwere, durchaus che, ausgestattel nicht 11UTI mıt dem
Optimistisc. In die Zukunfit weisende HS- ICN VOITaANEg (primatus honoris) der der
5>dV>S dus der er eines Staatsmannes, obersten UISIC (prımatus inspectionisder sich eis Als christlichen Politiker VCI- directionis), sondern mıiıt der voll wirk-
tanden un erwlesen hat un! eute höchsten un unıversalen Gewalt
durch seın schriftstellerisches Engage- In der Kıirche (prımatus lUurisdictionis) “

ment Arun Kırche dus$s seinem gelehr- (13  S Gleichzeitig gilt ber die InNne Ireie
ten Wissen, dus dem Fundus seiner politi- Forschung ermöglichende These „Dıe KG
schen Erfahrung un dus$s seiner christli- tholische Glaubenslehre (mit Einschlufß
chen Überzeugung heraus Anstölße ZU der kirchenrechtlichen Festlegungen)Nachdenken vermitteln estrebt 1st. un die Entwicklung des Papsttums In B3

achtrag ZUT ben besprochenen S1171 storisch-kritischer Betrachtung sSind
die „Hürdenreicher Weg ZU Aufhebung unterscheiden“ (13) Diese Untersche:i-
des Bıstumsartikels“ In einer Volksab- dung rag das FE Buch, Was nicht 11U
stimmung 10 Jan 2001 hat das ın den Zzu Teil wortlichen Entsprechun-Schweizer 'olk (ın en Kantonen) SCI1 VO  e} Vorwort (8f.) un Epilog (414)mıiıt 64,2 (gegen 3S Yo) für diee- AI Ausdruck ommt „Ohne Fehl un:
bung des diskriminatorischen „Bistums- die Papste N1C ber keine
artikels  « (Art Abs der Bun- nationale un übernationale aCcC der
desverfassung) gestimmt, die FEın- Welt hat 1M S inständig für die Er-
wande des Schweizerischen vangeli- haltung und Wiedergewinnung des TIE-
schen Kirchenbundes un VOT em der
ROömisch-katholischen Zentralkonferenz

dens, tfür Gerechtigkeit 1mM politischen und
sozlalen Bereich sich eingesetzt WIEe die

(der Dachorganisation der 50g katholi- Papste“ (414) DIıe Unterscheidung ZWI1-
schen „Landeskirchen“), nachdem sıch schen dogmatischer und historischer
der Bundesrat un! die Staatspolitische Betrachtung omm uch derAIKOommıssion des Ständerats der ATgU- geschichtlich-biographischen Schwer-
mentatıon G.S voll angeschlossen hatten

München punktbildung des Buches zugule, Was
Manfred 'eitlau ine Integration VO SsOzlal-, politik-, kul-

{UT- un: institutionengeschichtlichen
Aspekten N1C ausschließt Der einzelne
aps 1st In das Amt eingebunden Dome-
N1ICO Tardinı „Die Papste sterben, der

Schwalger, e07g 'apsttum UN. Päpste Im aps NIiCAt ; gleichzeitig gilt „Auch In
Von Leo J1 Johannes Paul der Jteren Zeıit (1st) die Geschichte des rO-

E: Muünchen Beck) 1999, 5>44 S, geb., mischen Bischofsstuhles VOoO Perso-
ISBN 3-406-44987)-5 He  _ worden S1E haben dUSSC-

pragtes menschliches ProfNi (8 vgl 45)Wahrnehmung und Beurteilung des Und dieses „menschliche Profi wird VO  -
Papsttums aus protestantischer Perspekti- Schwaiger anschaulich, kundig un le-

zeigen 1mM Laufe der Geschichte ine BC* bendig, uch mıiıt didaktischem Geschick,WISSse Bandbreite, die uch VO dogmati- unter Einbezug VO  ! Anekdotischem der
schen Pramissen un irömmigkeitlichen Leserscha plastisch VOTL ugen geführtGrundüberzeugungen mıtgepragt 1st. und letztlich ieb un: werTtL gemacht Dazu
tanden 1n der Reformationszeit her rag Ofters uch die Schilderung kleiner
apokalyptische Kategorien („Antichrist“) persönlicher Begebenheiten (Z 2FS)1mM Vordergrund, un: spielte 1ın der AT bei Miıt Krıtik wird nicht gESDAaTT; S1e 1st
klärung her der historisch begründete - ber VO  $ einer kritischen Sympathie be-
legitimitätsvorwurf (z.B In verlallsge- gleitet Das Fachwissenschaftliche und
schichtlichen chemata) 1ınee be- das Allgemeinverständliche gehen iıne
SCSNECN heute, uch 1m ontex Oökumeni- gute Verbindung mıteinander eın „Ge-scher Verständigung, her Vorstellungen, schrieben 1st das Werk Iur einen breiten
die dem aps zumindest einen ren- KreIls interessierter Leser, die nach knap-vorrang“ 1M Blick alit den Dıienst der DPET, olıder Information, SOWeIlt die beson-
Einheit der Kirche zugestehen moöchten ere Quellenlage 1es möglich mMac. VeETI-


